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Zur gütigen Veachtung.
Jn dieſen Blattern, welche mit gegenwartiger Nummer den Neunzehnten Jahr-

gang beginnen, und von welchen auch ferner mindeſtens 1 Bogen wöchentlich fur

den ſehr billigen Preis von 6 Sgr. 3 Pf. vierteljährlich erſcheint, kounnen Be 9
kanntmachungen aller Art aufgenommen werden. Fur die durchlaufende gedruckte

Zeile aus gewöhnlicher Textſchrift oder deren Raum wird 1 Sgr. 3 Pf. berech- 9
net; Bekanntmachungen unter 4 gedruckten Zeilen aber koſten 5 Sgr. Nur die-

jenigen Jnſerate, welche bis jeden Montag Mittag 12 Uhr 9
eingehen, können in das nächſte Blatt, ſpäter eingehende aber erſt z
in das der darauf folgenden Woche aufgenommen werden, und W
muſſen ſolche mit dem Namen des Einſenders verſehen ſeyn, auch
wenn derſelbe nicht mit abgedruckt werden ſoll,

Merſeburg, am 1, Januar 1845.
Die Redaction.



Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Reunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 1. Januar.

Zum neuen Jahr.
Entflohen iſt der Tag, es naht die ſtille Nacht
Für heute hat der Wandrer ſeinen Lauf vollbracht

Er legt den Wanderſtab ermattet nieder,
Und ſucht die Ruhe für die müden Glieder.

Auf den vollbrachten Pfad blickt er noch einmal hin,
Und bunte Lebensbilder treten vor den Sinn

Was er geſehn, gethan, was er getragen,
Muß jetzt Erinnerung ihm nochmals ſagen.

So träumt er wachend ſich in die Vergangenheit,
Und leiſe ſchwindet ihm des Tages letzte Zeit

Es wiegt die Nacht ihn ein in ſüßen Schlummer,
Mit ihm entſchläft auch ſeines Herzens Kummer.

Doch jetzt erhebt die Sonne ſich aus Nebelfluth,
Sie taucht die Berge ein in ihre goldne Gluth,

Es bleichen ſelbſt die letzten Himmelsſterne,
Und rufen wach den Wandrer aus der Ferne.

Erquickt und froh iſt er aus ſeinem Schlaf erwacht
Er dankt dem Weltenvater für die ſtille Nacht,

Greift freudig dann zum Wanderſtabe wieder
Und regt zum Lauf die neugeſtärkten Glieder.

So geht er muthig fort zum fernen Ziel,
Steht wieder kräftig auf, wenn er in Schwachheit fiel,

Pflückt Blumen ab, trägt ruhig ſeine Bürde
Und ſeufzet nicht, ob ſie auch ſchwer ihm würde.

So ſchaun wir heute ernſt in die Vergangenheit,
Begrüßen wünſchend, hoffend die verjüngte ZeitWir heben muthig unſres Geiſtes Dchwingen,

Um zü des Lebens höchſtem Ziel zu dringen.
„Beglückt ſey dieſes Jahr dem König und dem Land,
„Geſegnet Kirch' und Staat, geſegnet jeder Stand,

„Und auch der Kreis, dem dieſes Blatt wir geben,
„Mag fort und fort mit Adlersflug ſich heben
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Bekanntmachungen.
Wie in den früheren Jahren ſoll auch für das Jahr 4844 zum Beſten des Martins

Stifts in Erfurt eine Eolleete ſtattfinden. Den Wohllöblichen Magiſträten ſowie den Orts
richtern des hieſigen Kreiſes gebe ich demnach hierdurch auf, die gedachte Collecte in gewöhn
licher Weiſe zu veranſtalten und den Ertrag derſelben mittelſt Lieferſcheines an die König-
liche Kreis- Kaſſe abzuführen. An mich braucht ein Duplikat des Lieferſcheins nicht einge
reicht zu werden, da ich den Eingang der Beiträge in gewöhnlicher Weiſe controliren werde.
Mit dem April kommenden Jahres wird die Collecte geſchloſſen werden.

Merſeburg, den 21. December 1844. Der Königl. Landraths- Amts Verweſer

2 von Seydewitz.
Es iſt bis jetzt nur wenig an Collecten- Geldern für den Verein zur Beſſerung entlaſ-

ſener Strafgefangener e. bei der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt eingegangen da nun auch
keine desfallſigen Vacatſcheine eingereicht worden, ſo veranlaſſe ich ſämmtliche Ortsrichter des

Kreiſes unter Hinweiſung auf die landräthlichen Erlaſſe vom 1. October und 9. December
1841 (Seite 219. und 397. im Jahrgange 1841 dieſer Blätter) und auf die Amtsblatts-
Bekanntmachung vom 30. November. d. J., entweder den geſammelten Ertrag oder die Va
eatſcheine binnen längſtens 14 Tagen bei der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt einzuſenden.
Uebrigens hege ich zu dem Wohlthätigkeitsſinn der Kreis Eingeſeſſenen das Vertrauen, daß
durch möglichſte Theilnahme derſelben das gemeinnützige Beſtreben des genannten Vereines
anerkannt werde.

Merſeburg, den 28. December 1844. Der Königl. Landraths Amts Verweſer
von Seydewitz.

Bekanntmachung. Die nächſte Beleuchtungsperiode der hieſigen Straßen be
ginnt mit dem 27. December d. J. und endet mit dem 12. Januar 1845.

Die Laternen brennen an dieſen Tagen
am 27. December von 54 bis 73 Uhr, am 28. December von 53 bis 9 Uhr, am
29. December von 54 bis 10 Uhr, am 30. December 1844 bis 7. Januar 1845
von 54 bis II Uhr, am 8. bis mit 10. Januar von 54 bis 11 Uhr, am 11. Ja
nuar von 74 bis 41 Uhr, am 12. Januar von 9 bis II Uhr.

Merſeburg, den 24. December 1844.

Der Mag ſt r a t.
Bekanntmachung. Es iſt heute auf dem Wege vom ElauſenThore nach

Arnims Ruhe eine Frauentaſche gefunden worden welche von dem ſich legitimirenden Ei
genthümer im Polizei Büreau in Empfang genommen werden kann.

Merſeburg, den 24. December 1844.

Der Mag üſt r ga t.
(20) Getreide Verkauf.Jn der hieſigen Rentamts Expedition ſollen

Donnerstag den 9. Januar d. Js.
Vormittags 40 Uhr unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen eirea

600 Schffl. Weitzen, welcher in Merſeburg aufgeſchüttet iſt, ingleichen
100 Schffl. Weitzen und 548 Schffl. Roggen, welche in Lützen lagern,

meiſtbietend verkauft werden und zwar alternativ in einzelnen Parthieen zu ein Paar
Wiſpeln oder im Ganzen.

Werſeburg, am 27. December 1I844.

Königliches Rentamt.
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II 4 4 rThüringische Eisenbahn.
Die bis zum 31. d. Mts. bei der unterzeichneten Direction auf die Lieferung von Schwel-

len eingegangenen Angebote werden am 4. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, in unſerem
Büreanu geöffnet, wovon die zur Lieferung geneigten Perſonen benachrichtigt werden, um bei
der Eröffnung gegenwärtig ſeyn zu können.

Erfurt, den 23. December 1844.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Gr. v. Keller. Dr. K. Batſch. Schumann.
Ver dingung.Die Herausſchaffung des Schlammes e. welcher ſich bei jedem Hochwaſſer in den,

im Baukreiſe Merſeburg liegenden 7 Saalſchleuſen und in deren Kanälen ablagert, ſoll
für die 3 Jahre vom 1. Februar 1845 bis X. Februar 1848, entweder im Ganzen für alle
7 Schleuſen oder für jede einzelne derſelben an Mindeſtfordernde verdungen werden.

Jch werde zu dem Ende
Montag den 6. Januar 4845 Vormittags um 10 Uhr

im Schleuſenhauſe an der Herrenmühlſchleuſe bei Weißenfels einen Lieitationstermin abhal-
ten und lade qualificirte Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken zur Abgabe ihrer Forde-
rungen ein, daß die nähern Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden, vorher aber
auch in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 23. December 1844. Der Bau Jnſpector Müller.
(3) Verkauf. Eine neumelkende Kuh iſt zu verkaufen auf dem Rittergut Löpitz

bei Merſeburg.

(7) Holz- Auction. Montag den 6. Januar k. J. früh 10 Uhr ſoll in dem Löſ
ſener Eichholze bei Tragarth, eine Quantität eichne Scheit-Klaftern, desgleichen 160 Wur-
zel- und Abraumhaufen, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Die Abfahrt bei gutem Wege mit leichten Fuhren iſt über Löpitz.

(1487) Vermiethung.Ein Laden, zu jedem Handelsgeſchäft paſſend in der beſten Lage am Markt, nebſt
Hinterſtübchen, großer Wohnſtube nebſt Kammer, verſchloſſenem Vorſaal, Küche, Speiſe
kammer und allen ſonſtigen Bequemlichkeiten, iſt billig zu vermiethen und zum erſten April
1845 zu beziehen. Das Nähere im Hauſe Nr. 76. am Markt.

(5) Logis-Vermiethung. Das jetzt vom Herrn Regierungs Hauptkaſſenbuchhalter Gieſecke bei mir innehabende Femilſeng e ogis mit 3 ſehr freundlich gelegenen Stuben,

Küche, Kammern und ſonſtigem Zubehör, iſt von Oſtern k. Js. ab. zu vermiethen event.
kann auch die Hälfte des Gartens zur Benutzung mit überlaſſen werden.

Merſeburg, den 27. December 1844.
Rindfteifch, Seeret. u. CEommiſſ., Altenburg Nr. 785.

(19) Vermiethung. Die dem Königl. Regier. Aſſ. Hrn. v. Reichenbach bisher
überlaſſene erſte Etage meiner Amtswohnung im langen Hofe iſt vom 1. April k. J. ab
anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 27. December 1844. Hunger, Dom-Synd.
(21) Vermiethung. Mein in der Vorſtadt Neumarkt neu erbautes Haus nebſt Zu

behör, ſteht von Oſtern ab im Ganzen zu vermiethen. Seifenſieder Schütze.



6

(14) Logis-Vermiethung. Ein Logis mit Zubehör 1 Treppe hoch vorn heraus,
iſt zu Oſtern zu beziehen in der Gotthardtſtraße Nr. 92.

(11) Handlungs- Anzeige. Feinſten Punſch und Eſſenz empfiehlt bil

ligſt Ferdinand Scharre, Neumarkt.7 r reinſchmeckenden Caffee für 1 Thlr. S

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
(25 Handlungs- Anzeige. Von den ſo beliebten Wein-Moſtrich aus der

Fabrik der Herren C. F. Protzen Eomp. in Berlin empfing ich in allen Sorten friſche
Zuſe gingMerſeburg, den 29. December 1844. Wilh. Honigmann.
—C-Z

(9). Lotterie Anzeige.Zur 1. Klaſſe 91. Lotterie, welche am 16. und 17. Januar k. J. gezogen wird, ſindganze, halbe und Viertel Looſe bei mir und meinen untereintehmern zu haben.

Merſeburg, den 30. December 1844.
Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer.

(16) Conto Schreibebüch er
in allen Formaten, mit und ohne Liniatur, Rechnungen, Frachtbriefe, wie allekaufmänniſche Papiere empfiehlt Guſtav Lots am Markte.

(12) Bekanntmachung. Von jetzt an ſind gute Wirſchner Torfſteine bei dem
Lohnkutſcher C. Tiſchendörf in der kleinen Rittergaſſe zu verkaufen.

(17) Die nächste Versamwl ung des piesigzen Gewerbe Vereins Indei
Sonnabend den A. Januar c. statt, und nimmt um 7 Uhr Abends ihren Anfang

Das Directorium.
(8) S Theilnehmer zur Boſſtſchen Zeitung und zu le voleur werden geſucht. Adr.

in der Exp. d. Bl.
(24) Verloren. Eine Armſpange, mit einem mit Korallen beſetzten Schloß vorn,

iſt entweder im Caſino, oder auf dem Wege von da bis in die Oberaltenburg am zweiten
Weihnachtsfeiertage Abends verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche in
der Expedition d. Bl. gegen eine angemeſſene Belohnung zurückzugeben.

wo(13) Concert Anzeige. Mittwoch den 1. Januar als am N en jahestage und den
darauf folgenden Sonntag den 5. Januar wird im Bürgergarten Concert ſtattfinden An

fang 3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.(10) Einladung. Mittwoch den 1. Janvar findet im Saale des Bürgergartens
Tanzmuſik ſtatt.Merſebuxg, den 24. December 1844. F. Sobbe.

46) Dank. Allen werthen Freunden und Bekannten, welche unſere verſtorbene Mut
ter, Johanna e r J Kübler geb. Hartmann, zu ihrer leLten Ruheſtätte begleiteten, ſagen
wir unſern wärmſten Dank.Mexſeburg, den 23. December 1844. Die Familie Kübler.
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(15) Dank. Den edlen Gebern, welche unſern Kindern in der KleinkinderBewah
rungsanſtalt am Weihnachten d. J. Geſchenke ertheilt haben ſagen wir hiermit unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 27. December 1844.

(18) Dank. Unſern unterthänigſten Dank dem Herrn Kammerherrn Grafen von
Hohenthal auf Dölkau, als unſern Herrn Kirchen -Patron, welcher durch ein freiwilliges
Geſchenk zu unſerer diesjährigen Schul Reparatur viel beigetragen hat.

Die weiſe Vorſehung des über uns Waltenden möge Jhm, ſo wie auch Seiner
hochgeehrten Frau Gemahlin nebſt Familie beim Eintrit in das neue Jahr vergelten, was
er uns erwieſen hat. Die Gemeinde Altranſtädt.

Marktpreiſe der letzten Woöche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 1 16 31 bis 1 25
Roggen 1 6 3] bis 8 9
Friedrich der Große als Menſch.

Ein geheimer Rath, mit Namen Galſter,
hatte große Summen veruntreut. Entdeckt
kam er nach Spandau. Nach Verlauf einiger
Zeit empfing der große König folgenden Brief:
„Jch bin der Bruder des unglücklichen Galſter,
deſſen ſchwere Vergehungen Ew. Maj. mit Recht
beſtrafen, dem ich aber mehr verdanke als mei-
nem Vater. Jch ſtehe im Magdeburgiſchen
als Prediger auf einem kleinen Dorfe und habe
7 Kinder, bei einer Einnahme, die nicht hin
reicht, ſie zu ernähren. Jn ſeinem Wohlſtande
unterſtützte mich mein Bruder reichlich. Jetzt
hätte ich Gelegenheit mich dankbar zu bezeigen,
da ich zu einigen Mitteln gekommen bin. Mein
Bruder iſt alt, arm, krank, gefangen. Schen-
ken Sie mir, Sire, dieſen elenden Mann, da
mit ich ihn zu mir nehmen und als Bruder
pflegen kann.“ Der große König gerührt ant-
wortete: „Jch gebe Euch Euren Bruder los,
ſo wie Jhr mich darum gebeten habt, und da
Jhr ſagt, daß er arm ſey, ſo habe ich ihm eine
Penſion von 500 Thlrn. zugelegt. Er ſoll
aber bei Eüch in Eurem Bezirk bleiben, weder
an mich ſchreiben, noch auswärtige Korreſpon
denz führen. Handelt er hierwider, ſo kommt
er lebenslang nach Spandau.“

Die menſchliche Haut hat, wie eine
naturgeſchichtliche Berechnung mittheilt, nach
mikroſkopiſchen Unterſuchungen auf einem
Quadratzoll in runder Summe 1000 Poren,
was, die Oberfläche des menſchlichen Körpers

Thlr. ſgr. pf Thlr. ſgr. pf.
Gerſte. I W munn t 1 54 9

nach gewöhnlichen Angaben auf 60 Quadrat-
fuß gerechnet, im Ganzen nicht weniger als
2,300,000 Schweißlöcher giebt!

Chineſiſche Todesſtrafe.
Eine ächt chineſiſche Art der gerichtlichen

Hinrichtung iſt die durch den Hungertod, die
ſogar öffentlich vollzogen wird. Nachdem die
zu dieſer Strafe verurtheilten Verbrecher im
Gefängniſſe bereits ſo lange gehungert haben,
daß ſie nicht viel Lebenskraft übrig behalten,
ſetzt man ſie öffentlich aus und zahlreiche
Volkshaufen betrachten dann die langſamen
Todesqualen der Verhungernden als eine Art
von Schauſpiel.

Zahlreiche Familie.
Als der Engländer Morier in Perſien war,

hatte nach ſeiner Angabe in ſeiner Reiſebeſchrei
bung der Beherrſcher von Perſien:, Feth-
Ali-Schah65 Kinder männlichen Geſchlechts,
die Mädchen waren nicht gezählt worden und
bei Moriers Anweſenheit wurden ihm in einer
einzigen Nacht wieder ſechs Söhne geboren.

Ein junges hübſches Mädchen vom Lande
brachte einen Brief auf die Poſt in Wien. Der
Poſt Offiziant nahm ihn in Empfang da er
aber keine Aufſchrift ſah, ſo fragte er: „An wen
iſt der Brief?“ Das Mädchen ſchwieg. „Ja,
mein liebes Kind,“ fuhr der Poſt-Offiziant
fort, „ohne Aufſchrift kann ich keinen Brief an



nehmen, und er auch nicht befördert werden.
Wenn Sie das nicht ſagen wollen ſo nehmen
Sie ihn nur wieder zurück.“ Das Mädchen
wurde feuerroth, und ſagte endlich raſch „Nun,
wenn Sie es durchaus wiſſen wollen, der Brief
iſt an meinen Liebhaber.“ „Das iſt ganz
ut erwiederte der Poſt Offiziant, „aber dasn mir alles nichts helfen. Wer iſt denn

Jhr Liebhaber?“ „Ei, Sie möchten auch
wohl Alles wiſſen rief ſie ſpöttiſch. „Nein,
daraus wird nichts und wie ein Blitz war
ſie verſchwunden.

Ein Univerſalgenie.
Jn einem Marktflecken nicht weit von L.

wohnte noch vor einigen Jahren eine Art Uni-
verſalgenie, über deſſen Hausthüre ein großes
Schild mit folgender ſonderbar ſtiliſirter Jn
ſchrift paradirte:

Balthaſar Alexander Fabian Schwarzekittel,
Barbierer, Perückenmacher, Chirurgus, Hoch-
zeitbitter, Küſter der Kirche z. h. Kreuz, Schul

meiſter, Hufſchmidt und Geburtshelfer,
raſiret fier eunen Treuer, verſchneidet dü Hahre,
fier zweu Fenniche, und giebd den junghen Herrn
und Dahmen noch Buhter und Pomahte oben
dreun. Machd Spahrlampen, engliſche Lich
ter, und ünvormirt in der Deudſchen Sprachge
und Ardohgraffih. Nimmt junghe Leute in
Banſigon und lehrnd inuen fegten, raſiren, ein
Verth beſchlagen, Spizzen gnöbbeln und das
Hakebräth ſpiehlen. Er unterrichtet in ſingen

und reiten wie der bäſte Stallmeuſter. Er be-
ſohld und phleckt alde Schuh, Stihfeln und
Pandoffeln. Lerntdie Hot'boies blahßen und
die Zitter ſpihlen. Vertreupt Hihneraugen,
läßt zur Ahder und ſätzt ſpahniſche Fligen zu
den billichſten Preußen. Hanteld ang roh und
ang detallge mit allen Sorten von wohlriechenden
Waſſern, mit Trachkorben Siegellack, einmachi-
nirtenHeringen, Pfefferkuchen und Schuhbürſten.
Mit Plaſebälche, Mäuſevallen Spritzkuchen
und andern Konfethuren. Mit Goldtünktur,
Magenpulfer und Krampfpillen. Mit Kartof-
feln, Brahtwürſten und andern Gemüſen.
Giebt Unterricht in der Jografieh und im Tan-
zen nach der neiſten Mode alle Sonnahbente
und Mitewochs von 5 bis 7 Uhr mit vollſtän-
diger Muſik und fier 6 Venniche die Stunde.

Räthſel.So lang die Welt ſteht war's kein Ding,
Und dennoch iſt's geweſen
Wir waren's nicht, wir ſind es nicht
Doch wird es jedes Weſen.
Ein Jedes iſt's doch nicht als dies,
Es iſt's als Form, die's längſt verließ,
Doch was es iſt, das iſt's nicht mehr
Jm Geiſt nur ſtellt ſich's ewig her,
Der Alles das, was längſt entwich
Als Eigenthum behält für ſich,
Vergangenheit und Zukunft paart
Zu innig ächter Gegenwart.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Falſche Münze.

Am Neujahrstage predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Superintendent

Frobenins; Nachm. Herr Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Herr Cand. Weiß.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Am Epiph. Feſte predigt in der
Schloß- und Domkirche: Hr. Adj. Backs;
Stadtkirche: Herr Senior Heydenreich.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Lazareth Rechnungsführer

Schmidt ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Kauf und Handelsherrn

Terppe ein Sohn dem Schneidermeiſter Müller ein Sohn
dem Böttchermeiſter Henkel eine Tochter einer ledigen Per
ſon ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Ge
trauet: der Handarbeiter Hirſch mit Jgfr. J. F. Stürze
aus Leiha. Geſtorben: der Handarkeifer Ströfer, im
58. Jahre, an Waſſerſucht der einzige Sohn des Zim
mergeſellen Gröbel, genannt Troitzſch, im 1. Jahre an
Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: einer ledigen Perſon ein
Sohn. Getrauet: der Stimmnägelmacher Heſſelbarth
mit M. Ch. Krauße von hier. Geſtorben: die Ehe-
frau des Sattlermſtrs., Kirchenvorſtehers und Stadtverord-
neten Kübler, im 64. Jahre, an Bruchſchaden die Ehe
frau des Tiſchlermſtrs. Müller, im 49. Jahre, an der
Auszehrung.

Altenburg. Geboren: dem Obſthändler Witier
eine Tochter. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des
Zimmermannes Lohſe, 66 J. 3 M. alt, an Entkräftung.

tr rS
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